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Der Saal kochte – und die Stim-
mung gleich mit. Bei über 35 Grad
im Schatten herrschte im Gemein-
desaal der Matthäuskirche im Ar-
linger tropische Hitze. Gefeiert
wurde trotzdem – 260 Besucherin-
nen und Besucher bejubelten mit
dem „Rebstock-Quartett“ aus
Brötzingen dessen 100-jähriges
Bestehen.

Chorvorstand Walter Böhm be-
grüßte die zahlreichen Ehrengäste
aus Politik, Kultur und Gesell-
schaft – darunter der CDU-Land-
tagsabgeordnete Andreas Renner
und PZ-Verleger Albert Esslinger-
Kiefer – und beschwor die „un-
bändige Freude am gemeinsamen
Gesang“. Links auf der Bühne zier-
ten drei große Luftballons in Form
einer „100“ die Szenerie, flankiert
von sechs künstlichen Rebstöcken
mit roten Trauben.

Reine Männerchöre sind heute
eine Rarität. Wer an diesem Abend
erlebte, welche Klangfarben ein
reines Männerensemble entfalten
kann, verstand sofort, warum das
„Rebstock-Quartett“ seit einem
Jahrhundert sein Publikum fin-
det. Die vier Stimmlagen – zwei
Tenöre, zwei Bässe – erzeugen ei-
ne Wärme, Sattheit und Tiefe, die
kein gemischter Chor auf dieselbe
Weise herzustellen vermag. Dieses

unverwechselbare Klangbild war
an diesem Abend in jedem Stück
zu spüren.

Imponierendes Textverständnis
Beethovens „Die Himmel rüh-
men“, eine monumentale Chorver-
tonung auf Gellerts Gedicht „Die
Ehre Gottes aus der Natur“ von
1757, setzte die Messlatte auf An-
hieb beeindruckend hoch. Der
Männerchor lieferte standhaftes
Forte ohne jedes Tremolo, berüh-
rende Pianissimo-Passagen und –
bemerkenswert für einen Laien-
chor – ein Textverständnis, das
keinen Zweifel über eine einzige
Silbe ließ. Wucht von Bayreuther
Format, möchte man sagen. Es
folgte Mozarts Kantate „Dir, Seele
des Weltalls“ (KV 429), voll mo-
zartscher Leichtigkeit und Anmut.
Musikdirektor Alex Rieger, seit
1977 ununterbrochen am Pult des
Vereins, bewies dabei nicht nur
sein Können als Chorleiter, son-
dern auch als versierter Pianist.

Chormitglied Jörg Benzenhöfer
führte mit Charme, Humor und
musikalischer Fachkenntnis
durch den Abend – und nahm da-
bei immer wieder das tropische
Wetter aufs Korn: Man könne im
Saal fast alles bieten, sagte er, „au-
ßer Meer und Cocktails“. Für die
Laudatio überreichte Alisa Klingel
namens des Deutschen, Badi-
schen und Pforzheimer Chorver-
bands Ehrenurkunden. CDU-
Stadtrat Jörg Augenstein, der als
Stellvertreter von Oberbürger-
meister Peter Boch das Wort er-
griff, betonte, die 100 Jahre seien
nicht nur eine Zahl, sondern „ge-
lebte Heimatgeschichte“ — und
sprach damit an, was viele dach-
ten: Sein eigener Großvater und
sein Onkel hatten im „Rebstock-
Quartett“ gesungen.

Das Programm zeigte die ganze
Bandbreite eines Chors, der auf
rund 350 Chornummern zurück-
blicken kann. Rieger hatte eigens
einen „Potpourri Lieblingslieder“

arrangiert — und die Sänger zün-
deten förmlich dabei: von der „La
Montanara“ bis zu „New York,
New York“. Den Bossa-Nova-Klas-
siker „Girl From Ipanema“ hatte
Rieger für Männerchor arrangiert
– in dieser Besetzung klang er wie
neu erfunden. Für „Mama Loo“
der Les Humphries schlüpfte Ben-
zenhöfer eigens in einen 1970er-
Retro-Dress — der Saal klatschte
begeistert mit.

Stimmliche Bandbreite
Den emotionalen Höhepunkt des
Abends setzte Bass Udo Huhn-
Rohrbacher. Mit „Torna a Surrien-
to“, dem unsterblichen neapolita-
nischen Liebeslied von Ernesto de
Curtis, bewies er die außerge-
wöhnliche Qualität seiner Stimme:
kräftige, strahlende Höhen, eine
gewaltige Tiefe und eine berüh-
rende, samtige Mittellage – die
Qualitäten eines Sängers, der in
einem Konzerthaus genauso über-
zeugt hätte wie im Gemeindesaal

des Arlingers. Auch beim Sologe-
sang in „New York, New York“ ließ
Huhn-Rohrbacher keinen Zweifel:
Der Chor verfügt über einen Solis-
ten von außergewöhnlichem For-
mat. Sinatra hätte seine Freude
gehabt und der Saal spendete
spontan Szenenapplaus.

Fesselnd bis zum Schluss
Nach der Pause übergab das „Reb-
stock-Quartett“ die Bühne dem
Ensemble „Palastperlen“, das das
Publikum mit authentischen
Klängen der Vorkriegszeit in eine
andere Epoche entführte — mit
Schlagern wie „Es muss was Wun-
derbares sein“ oder „Kann denn
Liebe Sünde sein“. Auch zu später
Stunde riss das Ensemble die Be-
sucherinnen und Besucher noch
einmal mit. Den Abschluss des
großen Festabends bildete „Ein
Freund, ein guter Freund“ – ein
Lied, das passender nicht hätte
sein können für einhundert Jahre
Rebstock-Quartett.

Seit 100 Jahren ein Hörgenuss
■ „Rebstock-Quartett“
legt ein beeindruckendes
Jubiläumskonzert hin –
und zeigt auf, welchen
besonderen Reiz reine
Männerchöre haben.
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Das Rebstock-Quartett brilliert unter der Leitung von Alex Rieger in seinem Festkonzert. FOTOS: STEFFEN REINHOLD

Kongenialer Partner für den Jubilar: „Die Palastperlen“ entführen im zweiten Teil des Konzertabends in die Schlagerwelt der
1930er- und 1940er-Jahre.

Mit Fachkenntnis und Humor führt Jörg
Benzenhöfer durchs Programm.

PFORZHEIM. In der Filmreihe
„Unterwegs“ zeigt das Kommu-
nale Kino (Koki) am Montag,
22. Juni, ab 18 Uhr den schwe-
dischen Dokumentarfilm „Eine
letzte Reise“ (OmU) von Fredrik
Wikingsson sowie Lars und Fi-
lip Hammar. Filip findet Su-
per-8-Filme und Tagebücher
des Vaters und so beschließt er
mit einem Freund, seinem Va-
ter einen Roadtrip in sein ge-
liebtes Frankreich zu schenken
und will ihm so zumindest ein
Stück Vitalität und Lebensfreu-
de zurückgeben. Als persönli-
cher Dokumentarfilm begleitet
er die Frankreichreise eines
Sohnes mit seinem Vater und
wirft einen Blick auf die Zeit im
Ruhestand. In Schweden ist der
Film mit 400.000 Zuschauern
zum meistbesuchten Doku-
mentarfilm avanciert. pm

Auf Roadtrip
mit dem Vater

PFORZHEIM. Im Rahmen der
bundesweiten Aktionswoche
„Gemeinsam aus der Einsam-
keit“ findet am Mittwoch,
24. Juni, eine Lesung mit Dani-
el Haas in der Stadtbibliothek
statt. Sie beginnt um 18.30 Uhr
und dauert bis 20 Uhr.

Unter dem Titel „Einsam-
sein“ beschreibt Haas seinen
Weg nach familiären Schicksa-
len. Im Mittelpunkt stehen Ver-
lust, Einsamkeit, Akzeptanz
und Wohlwollen – und die Fra-
ge, wie daraus neue Hoffnung,
Zugehörigkeit und ein neues
Leben entstehen können. pm

Die Veranstaltung ist kosten-
frei. Eine Anmeldung ist
erforderlich unter der Service-
Nummer (07231) 392441.

Lesung über
Einsamkeit

PFORZHEIM. Mit der achten
Bachstunde endet am Mitt-
woch, 24. Juni, die diesjährige
41. Bachstundenreihe in der
Stadtkirche. Beginn ist um
19 Uhr. Es musizieren der Ora-
torienchor Pforzheim unter der
Leitung von Heike Hastedt, das
Ensemble „Blech für 10“ unter
der Leitung von Christian
Künzler sowie Sebastian Weiss
an der Orgel. Auf dem Pro-
gramm stehen das „Gloria“ von
John Rutter und mehr. pm

Letzte
Bachstunde

PFORZHEIM. Rund 3000 Besuche-
rinnen und Besucher haben am
Wochenende nach Angaben des
gleichnamigen Vereins beim
Buchbusch Festival ein friedli-
ches, stimmungsvolles Fest der
elektronischen Musik gefeiert. In-
ternationale Künstler, eine auf-
wendig gestaltete Festivalwelt mit
markanter Wüstenästhetik sowie
die besondere Atmosphäre des
Geländes lockten Gäste aus ganz
Deutschland und dem benachbar-
ten Ausland auf das mittlerweile
etablierte eintägige Festival.

Besonders erfreulich für das
Organisationsteam: Viele Gäste
seien bereits zum dritten Mal zum

Buchbusch zurückgekehrt und
hätten damit die wachsende Ver-
bundenheit zur Veranstaltung be-
stätigt. Getragen werde das Festi-
val von zahlreichen ehrenamtli-
chen Helfern, die über Wochen
und Monate hinweg mit großem
Engagement dazu beitragen, das
Gelände in Eigenleistung zu ge-
stalten und die besondere Identi-
tät des Festivals Jahr für Jahr wei-
terzuentwickeln.

Trotz hochsommerlicher Tem-
peraturen verlief die Veranstal-
tung aus Sicht der Einsatzkräfte
äußerst entspannt. Um den hohen
Temperaturen entgegenzuwirken,
standen den Besucherinnen und
Besuchern mehrere Möglichkeiten
zur Abkühlung sowie ausreichend
Getränkeangebote zur Verfügung.
Die Sanitätskräfte verzeichneten
kaum Einsätze, auch Feuerwehr
und Polizei zeigten sich mit dem

Verlauf zufrieden. Nach Veranstal-
tungsende habe das Gelände ge-
gen Mitternacht zügig und fried-
lich geräumt werden können.

Musikalisch präsentierte das
Festival erneut ein internationales
Line-up mit Künstlern der elektro-

nischen Musikszene. Getanzt wur-
de von den Mittags- bis in die
Abendstunden – begleitet von ei-
ner „ausgelassenen, respektvollen
und familiären Stimmung“, die
von Künstlern und Besuchern po-
sitiv hervorgehoben wurde. Auch

aus Sicht der Security verlief die
Veranstaltung ohne nennenswerte
Zwischenfälle.

Mehrere Foodtrucks boten
Speisen aus unterschiedlichen
Kulturen an. Auch Einlass, Gastro-
nomie und Infrastruktur verliefen

nach Angaben der Veranstalter
reibungslos.

Was vor drei Jahren als ambiti-
onierte Idee einiger Musikbegeis-
terter begann, hat sich zu einer
festen Größe in der regionalen
Festivallandschaft entwickelt. pm

Techno-Festival
entfacht enorme
Strahlkraft
■ Pforzheims „Buchbusch“
ist inzwischen internatio-
nal eine Marke. Macher
ziehen zufrieden Bilanz.

Eigenbauten, kreative Gestaltungselemente und eine enge Community prägen weiter den Charakter dieser Veranstaltung. FOTO: DENNIS KUHNLE
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